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Fette und magere Jahre. Mark in die Einnahme eingeſtellt iſt, kann das

n er Gleichgewicht im Etat, wie der Miniſter offenin e en Die Geſchichte von den fetten und mageren Jahren, darlegte, nur durch neue Schulden formell herge
eine Der belche uns aus den Zeiten der Pharaonen erzählt ſtellt werden, und es iſt auch keine Ausſicht er

ch di ſchen des i h e v 7e Gitit a rle 5dird, wiederholt ſich immer aufs Neue. Im Leben zIffnet worden, daß dies in Zukunft beſſer werden
n Vernfeélebere, in an r Staaten folgen auf Zeiten, in denen die finan wfrd. Man richtet ſich leicht auf einen groß
geſchätter Ratheeber denen n Mittel in d e e u manniſchen Fuß ein, aber es iſt ſehr ſchwer, den
ungener ſachlicher hüten ahre, in denen ſte kärgli ießen. eiten der ſelben aufzugeben und ſich nach der niedriger ge
teſte Auskunft t n ſeberfülle ſind nicht für Jeden ein Glück, ſondern ch nach ger g

wordenen Decke zu ſtreckenund der anderen Velkkheil 4er Jeden un ten fur für den, der ſte weiſe zu benutzen verſteht, Ein erfreuliches Gegenbild zu dieſem Finanzexpoſé
in feſten hewte Ahr in ihnen für die Jahre des Mangels Vorſorge liefert der faſt gleichzeitig bekannt gewordene Etat
chichte aller Fülhurinn tſft. Mancher, der plötzlich einen großen Lotterie per provinzialſtändiſchen Verwaltung für die Pro

ewinn oder eine reiche Erbſchaft erhält, wird da

t
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e hiäthſchaftet mit den Mitteln ſo unvernünftig, daß aber ſte hat dieſelben weiſer benutzt und kann nun
usſchank der m nach einiger Zeit in weit ungünſtigerer Lage etwa kommenden ungünſtigen Verhältniſſen mit

wenn befindet als vorher. Ebenſo geht es mit ganzen Ruhe entgegeng ſehen. Der Etat weiſt kein Deficitr AcktienhierzAraun Staaten; daran werden wir erinnert durch das en endete einen Ueberſchuß. Fretlich beträgt

bei Finanzexpoſe, welches ſoeben der ungariſche Finanz derſelbe etatsmäßig nur wenige Tauſend Mark,
Aclcm, ſriſet Caf Szapary dem ungariſchen Reichs aber der Etat iſt mit großer Vorſicht aufgeſtellt

n a bei Vorlegung des Budgets für das Jahr die Ausgaben ſtnd möglichſt hoch, die Einnahmen
tthardtsſtraje annl 1881 erſtattet hat. möglichſt niedrig veranlagt, ſo daß aus den wenigen
Glas 20 le Ungarn durch den Ausgleich des Jahres Tauſenden Ueberſchuß doppelt ſo viele Hundert

vom Eié, Aale e ſeine Selbſtſtändigkeit gewann, wurde es in tauſende zu werden pflegen, während der ungariſche
warmer in ne recht günſtige finanzielle Lage geſetzt. Nachdem Etat gerade umgekehrt veranlagt iſt und trotz

alter Speisen her ungariſche Aufſtand des Jahres 1849 nieder ſeines ungünſtigen Abſchluſſes noch eine Schön
worfen worden und der Centralismus zur Herr färberei enthält. Hannover hat in den guten

aſchen empfehle In haft gelangt war, hatte Oeſterreich die Unzufrieden Jahren daneben noch große Summen erſpart, aus
18 Flaſchen v In beit der Ungarn durch freigebige Fürſorge für das denen es beſondere Kaſſen zu Landesmeliorationen
16 Flaſchen füt 5 wirthſchaftliche Wohl des Landes zu bekämpfen und zu anderen Culturzwecken geſtiftet hat. Aus

rei ins lonn Ffſüchn. Es war ein vortreffliches Straßennetz dieſen Kaſſen können jährlich Hunderttauſende frucht

ind De

qusgebaut, es waren alle culturellen Beſtrebungen bar verwandt werden. Es muß den Neid der
ſehr gefördert worden, als dies jemals vorher anderen preußiſchen Provinzen erregen, welche an
ind nachher geſchehen, und die Gelder dazu waren ſolche nicht denken dürfen, wenn man hört, daß
jum guten Theile aus den Ländern diesſeits der Hannover zur Aufforſtung der öden Haideländereien
keiha gefloßen. Das war ein Kapital, aus dem fur das Jahr 1881 den „Aufforſtungsfonds“
das Land ohne neue koſtſpielige Anlagen reichliche mit 200 000 Mk. und den „Aufforſtungsdarlehns
Zinſen hätte ziehen können. Dazu wurden noch fonds“ mit 400 000 Mk. dotiren kann.

h m neuen ungariſchen Staate als beſonderes Ge Das wirthſchaftliche Gedeihen communaler Ver
Wenk ſofort ein paar auf einander folgende über bände und der Staaten hängt, wie man ſteht, zum

ev l h um ſo bedeutender für ein faſt ausſchließlich acker benutzen. Es giebt freilich auch Provinzen, welche
gtungzrd. u Wauendes Land, in dem die Sonne in dem über noch keine fekten Jahre gehabt haben. Am

Hecht zus fruchtbaren Boden in günſtigen Jahren einen ſchlimmſten iſt, nicht ohne Schuld der Regierung,
fen, e Ertrag hervorlockt, welcher der Hälfte des Werthes die Provinz Weſtpreußen daran.

ehe Ernten beſcheert. Der Werth derſelben iſt guten Theil davon ab, wie ſte die „fetten Jahre

der Grundſtücke eSch in entſpricht. Jn ſolchen Jahren 72 lein ken auch die Staatseinnahmen in Ungarn reich Die Vereinigung der evangeliſchen
haben in Om ju h während ſich bei ſchlechten Zeiten ſehr große Landeskirchen e
rig rn ſ 9 lle ergeben. Anſtatt nun für die dürftigen Der eben in Bremen abgeha e

ſent welche nothwendig folgen mußten, Vorſorge deutſche Proteſtantentag ha urch ſeinen

l en pulent ei ie Zeiten der Ueberfülle ſtaltet, mitAn ewig n ne e Weg n ne und früher ober ſpäter ſich damit werden
ein us wollte in übergroßem Selbſtgefühl es den alten beſchäftigen müſſen, nämlich die r esten a Poßen Culturſtagten gleichthun, dieſelben wo möglich der evangeliſchen et e ne

Metireffen. Die nothwendige Folge konnte nicht kirchen zu einer Geſammtdarſtellung des natio
Jn dem Augenblick, in welchem eine nalen Proteſtantismus. Die Landeskirchen r

i wangelhafte Ernte eintrat eröffnete ſich der un aus der Reformation ja ſehr n re un
Wttliche Schlund des Deficits und nahm mit ſozuſagen zufällig entſtanden, große und mine
HKringen Unterbrechungen von Jahr zu Jahr größere monarchiſche und tm e c e n luthe

wenſtonen an. Auch die Eröffnungen, welche riſche, reformirte und unirte. Jhre e
parh am vorigen Montag dem ungariſchen fühlen ſtch gleichwohl ziemlich v ne e et

n du tetag machte, ſind ziemlich troſtlos. Der Schlund Angehörigen der n n
a Defcits hat ſich abermals erweitert. Das großen That von 1866. en ickungefaht n

Je beträgt jetzt faſt 25 Millionen Gulden in einer e e h T r m
e Millionen Trotz abermaliger Form ausprägene hehenen ehe ter Brief von Staats ja noch keineswegs Miene macht, r henen

Krongütern in Höhe von 10 Millionen Deutſchland endlich abzuziehen in den Bez g

reffen, richtete ſich der neue ungariſche Staat erſten Referenten eine Jdee zum Programm ge

chmitta t 9
grtober von na (a i husbleiben.
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der auch Politiker etwas anfangen

zu Reich und Staaten ferner können die prote
ſtantiſchen deutſchen Chriſten als ſolche wohl
wünſchen, eine Spitze zu erhalten. Die Eiſenacher
Kirchen Konferenz, blos von den Kirchenregierungen
beſchickt und ohne vertrags oder verfaſſungsmäßig
feſtgeſtellte beſtimmte Befugniſſe, gleicht beſtenfalls
dem alten Bundestage. Eine ſowohl aus Ver
tretern der KirchenRegimente wie aus Abgeord
neten der Landesſynoden gebildete GeſammtReprä
ſentation mit ſtändiſchem Ausſchuß würde etwas

ganz anderes ſein. Von ihr könnten nach außen
wirkſame Vertheidigungsakte ausgehen, nach innen

e vinz Hannover. Auch dieſe Provinz iſt früher Jmpulſe für Befreiung und Ausgleichung, gradeund Politiber. ſbuch ſo ſehr aus dem Gleichgewicht gebracht und durch außerordentliche Verhältniſſe begünſtigt worden,
wie in der politiſchen Sphäre vom Reiche. Freilich
erſcheint die heutige Lage der Dinge beſonders in
Preußen wenig angethan, Entſchlüſſe und Erfolge
ſolcher Art zu begründen. Aber mit Recht wurde
in Bremen betont, daß Jdeen wie dieſe nach unſerer
eigenen nationalpolitiſchen Erfahrung lange vorher

in meinungmachenden Umlauf geſetzt werden
müßten, ehe ſte Realität gewinnen könnten. Einige
liberale Theologen waren gleichwohl für ihre freie
Bewegung in Hamburg u. ſ. w. zu beſorgt, um
für jetzt von einer näheren kirchlichen Verbindung
mit Preußen hören zu mögen. Aber die Leiter
der nordweſtdeutſchen Proteſtantenvereine in Bremen,

Hildesheim, Osnabrück u. ſ. f. hegen friſcheren
Muth. Auch ſie wollen auf kirchlichem Gebiet
weder Annexionen noch eine gewaltſam durchge
führte ſo ſtraffe Centraliſation, wie das ſtaatliche
Leben eines Volkes ſeiner Sicherheit halber bedarf.
Aber ſie denken, daß der deutſch proteſtantiſche Ein
heitstrieb bei der allzu dürftigen Befriedigung der
Eiſenacher Konferenz auch heute ſchon nicht mehr
ſtehen bleiben kann, ſondern unter Vorbehalt der
freien Selbſtbeſtimmung der Landeskirchen eine ſt
zuſammenfaſſende Organiſation verlangt.

Politiſche Aeberſicht.
Aus Caſtelnuovo gehen der „Pol. Correſp.“ über

die Flottendemonſtration Mittheilungen vom
9. d. zu, denen zu entnehmen iſt, daß eine Ordre
zum Verlaſſen der gegenwärtigen Sliationsplätze den
Kommandirenden der Flottenabtheilungen
ſeitens ihrer reſpektiven Regierungen bisher nicht
zugekommen war, daß man ſich aber des Eintreffens
neuer Jnſtruktionen und Befehle ſtündlich gewärtig
halten zu ſollen glaubt. Aus Kreiſen der engliſchen
und ruſſtſchen Marineofſfiziere tranſpirirt das Gerücht,
daß die Flotte demnächſt in das ägäiſche Meer
mit dem Beſtimmungsorte Piräus abdampfen werde
und daß eine maritime Aktion vor Dulcigno als
aufgegeben anzuſehen ſei. Aus Paris weht heute
im Hinblick auf die Orientwirren ein ziemlich flauer
Wind. Gladſtone's Konfiskationepläne erzeugen
daſelbſt überall wachſendes Mißtrauen. Sprach
man geſtern, angeſichts der „Unverſchämtheit“ der
Dürkei, von einer paſſtven Theilnahme an den
ferneren Maßnahmen der vereinigten Großmächte,
ſo ſteht heute wiederum vollſtändiger Rückzug auf
der Tagesordnung. Die Börſe ſpricht ſogar von
einer beſchloſſenen Zurückberufung des Admirals
Lafont und der franzöſtſchen Panzerſchiffe, und ein
Theil der Preſſe, ſelbſt der gemäßigte „National“,
bezeichnet dies als einen weiſen Akt des Kabinets.
Hand in Hand mit dem allgemeinen Mißtrauen
geht das beſondere Mißtrauen in die Haltung

m



Deutſchlands. Man erklärt die Reſerve des Fürſten
Bismarck aus Klugheitsrückſichten, „deren Spitze
gegen Frankreich gerichtet ſei.“ Es wird dabei an
die Aeußerung des Kronprinzen Rudolf angeknüpft:
die Ruſſen in Konſtantinopel, die Oeſterreicher in
Salonichi; und die Franzoſen fügen dem gar hin
zu: „und die Preußen in Paris“. Hier und da
ſetzt man dem Fürſten Bismarck die Bedeutung der
Orientfrage auseinander ſie habe einen europäiſchen
Charakter und nicht blos einen osmaniſchen daher
müſſe ſich Deutſchland, als der vorherrſchende Staat
des Kontinents, am erſten aktiv betheiligen. Kurz
um, man glaubt, daß Deutſchland die anderen
Staaten benutzen wolle, um für ſich die Kaſtanien
aus dem Feuer zu holen.

Ein Mitglied des engliſchen Kabinets äußerte
ſich am 8. d. folgendermaßen über die gegenwärtige
Kriſts: Die engliſche Regierung ſei entſchloſſen,
ohne Zautern oder Rückzug jene Politik fortzu
ſetzen, deren Beginn die Flotten Demonſtration war.
Die engliſche Regierung halte es einfach für abſurd,
von einem Kriege der Türkei mit den europäiſchen
Mächten zu ſprechen, da der Sultan, ſowie ganze
Paſchalike beim erſten wirklichen Konflikte ver
ſchwinden würden. Ferner erklärte der Miniſter,
das engliſche Kabinet ſei entſchloſſen, die Sache
ſetzt zu beenden, möge auch die eine oder andere
Macht zurücktreten, da das engliſche Kabinet ein
ſtimmig dafür halte, daß jetzt ein Aufſchieben der
Löſung nur ein glimmendes Feuer zurücklaſſen
müßte, welches bald den ganzen Südoſten Europas
vperheeren würde. Dieſer Gefahr ſolle durch eine
alsbaldige prompte Aktion vorgebeugt werden.
Trotz Jrland und Afghaniſtan ſcheint demnach
Gladſtone ſeine Pläne im Orient nicht aus dem
Auge laſſen zu wollen.

Ängeſichts der Verwickelungen auf der Balkan-
halbinſel giebt augenblicklich die Haltung Ru-
mäniens zu mancherlei Deutungen Anlaß
Hier behauptet man, es ſtehe zu Oeſterreich und
Deutſchland, dort will man wahrgenommen haben,
daß Rußlands Einfluß in Buchareſt im Steigen
begriffen iſt. Auch Serbien kehrt wieder ein
rauhere Seite gegen Oeſterreich heraus, ſeitdem der
Füſſt von Bulgarien zum Beſuche in Belgrad
eingetroffen iſt. Der letztgenannte Fürſt geht noch
weiter in ſeiner Ueberhebung und erklärt Oeſter
reich rundweg, er werde die durch den Berliner
Vertrag ihm auferlegten Verpflichtungen nur nach
Maßgabe ſeines eigenen Ermeſſens erfüllen. Gleich
zeitig hat der Fürſt Alexander ſein Münzweſen
geordnet, und iſt von ihm ein Rapport über ſeine
Armee nach deren Beſichtigung an den Kaiſer
Alexander von Rußland nach Livadia er
ſtattet worden. Der großbulgariſchen Agitation
und dem Tage des Beſchlaglegens ſteht der Fürſt
mit Ruhe und Zuverſitcht entgegen und läßt ebenſo
ruhig eine förmliche Fremdenhetze vor ſich gehen,
damit alle Aemter durch Bulgaren oder Ruſſen
beſetzt werden können. Das arme, geplagte
montenegriniſche Volk ſteht an der Grenze
und wartet zum Losſchlagen auf den Beiſtand
Europas, der ihm aber trotz eines Beſuches, welchen
der Erbprinz Danilo der europäiſchen Floite abge
ſtattet hat, wohl nicht werden wird. Der Fürſt
Nikita iſt klug und weiſe und will ohne dieſen
Beiſtand mit den Türken und Albaneſen nicht an
binden.

Aus Petersburg wird der „Nordd. Allg. Ztg.
mitgetheilt, die Chineſen haben ſich endlich von
der Nothwendigkeit, Konzeſſtonen zu machen, über
zeugt und deshalb ihrem Vertreter in Petersburg
Vollmacht gegeben, auf den Abſchluß der Unter
handlungen hinzuarbeiten. Die „Agence Ruſſe“
bemerkt bezüglich der Rückkehr des ruſſiſchen Ge
ſandten in China, von Bützow, nach Petersburg,
dieſelbe bezwecke eine mündliche Rückſprache mit
dem chineſiſchen Geſandten, um gemeinſam geeignete

Mittel zur Ausgleichung der zwiſchen beiden
Reichen beſtehenden Differenzen ausfindig zu machen.

ſcheint bis zur Stunde noch keine Entſcheidung ge geſtellt. Eine Frau hatte die Sachen und den r

troffen zu haben, wenigſtens iſt die Antwort auf dort hingelegt, um durch die Beſchuldigungen ih
die Einladung noch nicht eingetroffen. Vielfach
wird behauptet, der ganze Charakter dieſer feſt
lichen Gelegenheit, die ſo einzig in ihrer Art da
ſteht, ferner die Abneigung der Ultramontanen
gegen die Feier, habe fur den ſonſt allen der
artigen Repräſentationsfeſten ſo gefliſſentlich aus
weichenden bayeriſchen Fürſten etwas Verlockendes,
und es ſei nicht unmöglich, daß König Ludwig
ſich noch in letzter Stunde zu einem alle Welt
überraſchenden Schritte entſchließe. Jn Cikeln,
welche für die in dieſen Dingen eingeweihteſten
gelten dürfen, glaubt man jedoch an die Reiſe des
bayriſchen Königs nach Köln nicht.

(Derkaiſerlich chineſiſche Geſandte
Li-FongPao), der ſich vor einigen Wochen
nach London begeben hatte, iſt am Donnerstag
nach Berlin zurückgekehrt. Wie man hört, wird
das Perſonal der chineſiſchen Geſandtſchaft demnächſt
um ein Bedeutendes verſtärkt werden, da der Wir
kungékreis derſelben ſich in unerwarterter Wiiſe
ausgedehnt hat, was wohl hauptſächlich in der
Neuorganſſt rung und Bewaffnung der chineſiſchen

Armee ſeinen Grund hat.
(Der Kongreß deutſcher Volks

wirthe) wird als die letzte der diesjährigen großen
Wanderverſammlungen in der Zeit vom 21. bie
24. d, M. und zwar in Berlin tagen. Der Kon
greß kann bereits auf eine ſtattliche Reihe von
Jahresverſammlungen zurückblicken, denn er wird
zum 19 Male zuſammentreten, aber es iſt das
erſte Mal, daß er ſeine Sißungen in Berlin ab
hält. Wie uns mitgetheilt wird, ſteht trotz der
vorgerückten Jahreszeit eine ſehr rege Betheiligung
in Ausſicht, da die Tagesordnung wichtige volſs-
wirthſchaftliche Fragen von altuellem Intereſſe
(deutſch öſterreichiſcher Handelsvertrag, Surtaxe
d'Entrepd', Kolonialpolitif, Beſteuerung des Kapital
umſatzes 2c.) umfaßt. Vermuthlich wird auch über
die Frage der Arbeiterverſicherung verhandelt werden.

(Jnvdenleitenden polniſchen Kreiſen
Poſens) iſt man eifrig mit dem Projcke der
Gründung eines Vereins zur Verbreitung pol-
niſcher Volksbibliotheken beſchäftigt. und
es iſt zur Berathung und Beſchlußfaſſang über dieſe
Angelegenheit bereits zum 14. d. M. eine allge
meine Vollsverſammlung nach Poſen berufen.

Verbeſſerung derLehrer, Wittwen
und Weiſenpenſionen.) Es heißt, das der
preußiſche Cultusminiſter beabſichtige, dem Land
tage eine Novelle über die Verbeſſerung der ftnanziellen

Lage der Lehreremeriten und der Wittwen
und Waiſen der Lehrer vorzulegen. Von
oſftziöſer Seite wird wenigſtens die erſtere Abſicht
beſtätigt, leider aber hinzugefügt, daßz es zweifel
haft ſei, ob die Vorlage ſchon dem nächſten Land
tage unterbreitet werden könne. Es muß hervor-
gehoben werden, daß Herr v. Puttkamer ſich mit
der Beſſerung der Lage der Emeriten und Hinter
bliebenen der Lehrer nicht aus eigener Initiative
beſchäftigt, ſondern daß er damit nur verſpätet
der Aufforderung des Abgeordnetenhauſes
aus einer Zeit entſpricht, in welcher daſſelbe noch

keine klerikal- konſervative Mehrheit
hatte. Aus Veranlaſſung der Berathung einer
Petition von Lehrervereinen aus allen Theilen des
Landes faßte nämlich das Abgeordnetenhaus ſchon
am 15. Februar 1879 Beſchlüſſe, in denen es die
Regierung zur Regelung und Erhöhung ver
Alterszulägen der Lehrer, zur Vorlage eines Lehrer
penſionsgeſetzes in der nächſten Seſſton, und bis
dahin zur Verſtärkung der Penſtonszuſchüſſe um
300000 Mark und zur Vorlage eines Geſetzes in
der nächſten Seſſion aufforderte, welches die
Penſion für die Hinterbliebenen auf mindeſtens
200. Mark feſtſetzen ſollte. Die Regierung iſt
dieſen Anforderungen bis jetzt noch nicht nachge
kommen, obgleich bereits eine Seſſton darüber ver
gangen iſt.

Deuktſchland.

(Zum Kölner Dombaufeſte.) Die
drei deutſchen Fürſten, welche nicht zum Kölner
Feſte erſcheinen werden, ſind der König v. Württem
berg, der Herzog von Braunſchweig und der Groß-
herzog von Heſſen. Der König von Bayern

Provinz und AUmgegend.

Der kürzlich in Halle am Ufer der Saale
neben verſchiedenen Kleidungsſtücken gefundene Brief,

worin ſich ein, wie es ſchien, in die Saale ge
ſpungener Selbſtmörder mehrerer ſchwerer Ver
brechen anklagte, hat ſich als Schwindel heraus-

Local

Mann, der im Mai d. J. todt in der Saale ſche
funden wurde, als das Opfer eines Verbrechen den V

hinzuſtellen und hierdurch die ihr bis jetzt vorenn s Hume
haltenen Sterbekaſſengelder flüſſtg zu machen. ſte Statt a

t Goſek wird in der nächſten Zeit durch ein un die et
Telegraphenſtation mit Weißenfels verbunden we a den So
den. Die Vorarbeiten ſind der Vollendung na nd bein

Dem kürzlich aus Könnern gemeldelen Ut erthlat,
falle an der Fähre bei der Georgsburg iſt am 8. a tttehen h
Nachts ein zweiter an der Brucke'ſchen Fähre gefolgenſhintem!
Hierbei ging ein der Rothenburger Muhle gehörigen u eng
Wagen nebſt zwei Pferden zu Grunde. Leider ſah heute be
auch der Geſchirrführer dabei ums Leben gekommen tſetet ſn
Erſt geſtern früh wurde das Geſchirr und ſchnn Schau
Führer aufgefunden und aus der Saale gezogen hen Seite

t Nachdem es nicht gelungen, die bishetigeſtyr aber
Berriebsgeſellſchaft der SaalUnſtrut- Bahn zuerſt
zum Ankauf dieſer Letzteren zu bewegen, wird dann e
Unternehmen, das ſich bekanntlich im Concurs ben befinde
findet, öffentlich verſteigert werden und iſt auf de aulmöblirte
29 Novbr. ein Termin hierfür angeſetzt worden n du i

t Die kgl. Thierarzneiſchule in Dresden feiert n ter
am 7. d. das Feſt ihres hundertjährigen Beſtehens n Vorrat

Am 7. d. fand vor dem Schwurgerichte in Miene
Dresden die Verhandlung gegen den Raubmördel n ehe ſll
Dathe ſtatt, welcher, wie wir ſ. Z. mittheilten ſam mat
den Kammerherrn v. Carlowitz in Ottendorf bahn mit an

Pirna erſchlagen hat. Die Anklage lautete auſ e
Urkundenfälſchung, verſuchten Diebſtahl, Mord und de lan
Raub. Der Angeklagte wurde von den Geſchworenen
wegen der beiden erſten Vergehen zu 2 Jahren n
Zuchthaus und wegen der lehten Vergehen zu ſt

Tode verurtheilt. eha ſauberej Ueber die jetzt ſich in Dresden auſhelae
Nabier wird erzählt: Die kinderloſe Gattin einchin nen
hieſigen Rechtsanwalts hatte, entzückt von dem
herrlichen Gliederbau und dem munteren Natur
des kleinen nubiſchen Mädchens Fatime den Wunſch u
daſſelbe an Kindesſtatt zu adoptiren und bot de ſie
Mutter eine Entſchädigung von 1000 Mk. Ton be
rer Geldgier, die allen Wilden eigen iſt, ließ ſich n
die braune Mutter nicht von den Goldfüchſen wo
blenden und weigerte ſich ſtolz, ſelbſt für 10000 e
Mk. ihr Kind abzutreten. Ihre Haltung dabei e
ſoll wahrhaft königlich geweſen ſein. „Seht, denn G
Wilden ſind doch beſſere Menſchen.“ ne

Eine nicht uninteteſſante Verurtheilung hat es
am 8. d. das Schöffengericht des königlichen Amts tn
gerichts zu Worbis getroffen. Der Landrath h
des Worbiſer Kreiſes, Herr Gehelmer Regie
rungsrath Frantz, wurde zu 50 Mk. Geldſtrafe tn
verurtheilt wegen Beleidigung des Lehrerz, t
ſtandes. Ein 26 jähriger Lehrer hatte in de vom
Schule in fremden Sprachen unterrichtet und da h
durch das Mißfallen des Schulvorſtandes erregt Art
Jn einer Sitzung des Schulvorſtandes ließ dern
Herr Landrath ſich herbei, den betreffenden Lehrer och
als dummen Jungen zu bezeichnen auf die Gegen taf
erklärung des KreisSchulinſpectors Pollack, daß M hlher
der betr. Lehrer 26 Jahre alt ſei und einen ge
wiſſen Bildungsgrad erlangt habe, antwortete der n in
Herr Landrath dahin, daß die Elementarlehrer, ind h
wenn ſie vom Seminar kaämen, der Meinung zu h e
ſein ſchienen, daß ſie regieren könnten es waäte non

ganz recht, daß der Miniſter Puttkamer ihnen heſe
ſtraffere Jügel anlege u. ſ. w. Dabei ſtel wieder n
um die Redensart von dummen Jungen Ein in
anderer Lehrer ſtellte im Intereſſe der Lehrerſchaft dann
den Strafantrag. Rechtsanwalt Traeger Nord Rſen
hauſen vertrat den Privatankläger, Herr Geh. Rath Ah
Frantz vertheidigte ſich ſelbſt, hatte aber mit ſeiner Nhpe
Beweisführung wenig Glück lin, n

Die ſtädtiſchen Behörden von Mühl hauſen in
haben zur Errichtung eines prächtigen Siegesdenk hihg ſch

mals einen Zuſchuß von 12000 Mk. bewilligt.
Die Geſammtkoſten des Monuments ſind auf m
20000 Mk. veranſchlagt; ca. 8000 Mk. ſind
durch freiwillige Beiträge geſammelt worden. v in

Der früh 4 Uhr von Meiningen nach Eiſenach h v
abgegangene Güterzug kam dieſer Tage in Waſungen
ohne Bremſer des letzten Wagens an. Nach den dine
ſofort erlaſſenen telegraphiſchen Nachforſchungen v
ergab ſich, daß derſelbe wahrſcheinlich auf ſeinen di
Sitze eingeſchlafen und heruntergeſtürzt war. Von m
den Wagenrädern buchſtäblich zertheilt, wurde denn
Unglückliche leblos auf der Strecke aufgefunden. g

hln hen 9
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. October 1880.

Geſtern Vormittag haben ſich hierſeldſt die
Pforten eines Humanikätsinſtituts erſchloſſen, au

das unſere Stadt alle Urſache hat ſtolz zu ſein
Wir meinen die neu erbaute Kinderbewahr

anſtalt auf dem Sande. Fröhliche Kinderſtimm n
Der gut

planirte Spielplatz, den wir von der Straße aus
hetreten, bietet einen herzerfreuenden Anblick. Bereits
tummeln ſich in dem prächtigen von einer Mauer nach
er Straße hin eingefriedigten Raume die munteren
Fleinen, die heute bei der erſten Aufnahme von den

challen uns beim Eintritt entgegen.

Müttern begleitet ſind, und unterwerfen die zahlreich
vorhandenen Schaukeln einer eingehenden Probe,
An der linken Seite des Grundſtücks ziehen ſich
die einſtöckigen, aber recht ſtattlichen Gebäude hin.

Wir gelangen zuerſt in den Flur des einen Theil
der Straßenfront einnehmenden Hauptgebäudes.
In demſelben befinden ſich parterre zwei kleine, faſt
luxuriös ausmöblirte Wohnzimmer für die Vor
ſtcherin nebſt der Küche, eine Treppe hoch im Erker
die Wohnung der Köchin und verſchiedene, mit
einem reichen Vorrath an Spielzeug aller Art ge
fülte Bodenkammern. Vom Haueflur führt
uns ſodann eine Flügelthür in das Nebengebäude
wit der Front nach dem Spielplatze. Drei ſchöne
hohe Zimmer mit großen Fenſtern reihen ſich dier
aneinander. Die beiden vorderen charagkteriſiren
ſh mit ihrer langen Reihe niedriger ſchmucker

dieſen Kleinen von Unterricht die Rede ſein kann, das
hintere, zur Ruhe der Kinder beſtimmt, zeigt zu beiden
Seiten äußerſt ſaubere Matratzenlagzer, je zwei davon in

einem hölzernen Kaſten, der ſich am Kopfende in
einem am Fußboden befeſtigten Gelenk bewegt und

zum Aufſtellen des Lagers an der Wand befähigt,
wo daſſelbe oben durch eine Klammer feſtgehalten
wird. Alle drei Raume haben vorzügliche Oefen
und ſind mit den beſten Ventilationsvorrichtungen
verſehen. Ein Frühſtücksſchrank und niedliche
Kleiderhaken vervollſtändigen die Einrichtung.

Zur Feier der Eröffnung hatten ſich um
10 Uhr vormittags der Magiſtrat, die Geiſtlichkeit
nebſt verſchiedenen Geladenen, worunter auch der
königl. RegierungsPräſident v. Dieſt, im mitt
leren Zimmer des Seitengebäudes eingefunden,
woſelbſt Anſprachen gehalten und die neue Anſtalts
voiſteherin Fräulein Winkler in ihr Amt einge
führt wurde.

Der zum größten Theil maſſtve und ſehr ſolide
au wurde unter Leitung des Stabtbaumeiſters

Herrn Hetzer vom Bauunternehmer G. Graul
hier ausgeführt.

Möße immerfort ein
nſtalt walten.

Norgen nachmittags 2 Uhr eröffnet die
ſeſige landwirthſchafiliche Winterſchule ihren zwölften
urſus in den ſeither benutzten Räumen im hicſtgen
athskeller.

Bei

gütiges Geſchick über der

5 Uhr mehrfach entfernter
Berichte aus Thüringen,

wo ſich um dieſe Zeit ein ziemlich heftiges Ge
z entlud, beſtätigen übrigens die Richtigkeit

cſe gahinehmung.
Allen Freunden und Bewunderern des geſtirnten

Himmels empfehlen wir in dieſen Tagen ein ein

ſelben auf zwei Planeten, den Jupiter und
n aturn, hier ganz beſonders aufmerkſam

wachen zu können. Mittelſt eines einigermaßen

Anetenr den Jupiter, mit ſeinen umfangreichen
e nmaſſen und ſeinen vier Monden, ſowie den

ſeinen drei leuchtenden Ringen und
Monden und zwar in dem gegenwärtigen

ddinkel der (Neumonds) Nächte am beſten.
rer 1300 Mal ſo groß wie unſere Erde,
n am Freitag im Gegenſchein mit der Sonne,
n noch voll erleuchtet, am allerhellſten und
t litternacht genau im Süden zu ſchauen Saturn
ine 18. d. M. ebenfalls voll erleuchtet und am

wendſten. Dieſe beiden Planeten bleiben jetzt

Himmel zu finden. Man erkennt den Jupiter al

weißlichen Glanze;weiſ dieſer Planet etwa 10 Graf öſtlich von jenem.

den zur Zeit hellſten Stern an den hellgelben, den

Saturn als Stern erſter Größe an ſeinem matten

fordert der Begriff der Nothwehr nicht einen be
reits ſtattgehabten körperlichen Angriff; es genügt ein
unmittelbar bevorſtehender. Weiter hat der höchſte Ge
richtshof entſchieden, daß nicht erſt mit der Zahlungs

diEinſtellung, ſondern bereits mit der Erkenntniß der
ZahlungsUnfähigkeit das geſetzliche Verbot in Kraft tritt,

Vermiſchtes.
mann in Wien.)

Hüttmann in Begleitung des angeblichen Breslauer die
Stiege herab und Erſterer ſtürzte in der Portierloge
zuſammen und blieb bewußtlos. Während der entſtan

flüchtet. Bald darauf verſchied der Briefträger Hütt
mann und es beſteht nach den vorhandenen Flüſſigkeits
reſten in dem im Zimmer vorgefundenen Glaſe und
einer Flaſche die begründete Vermüthung, daß Hüttmann
durch die ihm dargereichte Flüſſigkeit vergiftet worden iſt.
Der Thäter, nach der Ausſprache Jſrealit, iſt circa 24
Jahre alt, mittelgroß, mager, hat dunkles Haar, dunklen,

kurzen, bis zu den Ohrläppchen reichenden Backenbart,
ſchwarzen kleinen Schnurbart, dicke Naſe, braune Augen,
brünette Geſichtsfarbe und trug dunklen kurzen Reck,
dunkle Hoſe, einen lichtgrauen Ueberzieher, ſogenannten
Sacea aus engliſchem Stoff und niederen ſchwarzen Hut.
In dem von Hüttmann zugeſtellten Briefe wurden werth
loſe Papierſtreifen und in dem vorerwähnten Packete
eine weiße Frauenhoſe aus Barchent, ein weißes Frauen
hemd, an der Bruſt und an den Aermeln mit Spitzen
beſetzt, letzteres mit N. L. weiß geſtickt, beide Stücke mit
Blut befleckt, dann ein weißes Taſchentuch, mit 6. oder
C. roth geſtickt, und ein weißes Taſchentuch mit vier
Centimeter breitem rothem Rande ohne Marke gefunden.
Es ergeht die dringende Aufforderung, alle Anhaltspunkte,
welche zur Entdeckung des unbekannten Thäters führen
könnten, unverweilt zur hierortigen Kenntniß zu bringen
namentlich wird die Eigenthümerin der erwähnten Wäſche
ſtücke erſucht, ſich bei der Polizei Direktion zu melden.
Bei der gerichtlichen Obduction des Briefträgers hat ſich
eine Vergiftung unter Anwendung von Blauſäure als
zweifellos herausgeſtellt. In der „W. Abendpoſt“
finden wir noch folgende Nachſchrift: Am 8. d. Nach
mittags hat ſich im „Hotel Union,“ 9. Bez., der Reprä
ſentant eines engliſchen Exporthauſes Namens Joſ. Ludw.
Burkhardt mittelſt Cyankali vergiſtet, und
es wurde der Leichnam als jener des Mannes
agnosceirt, welcher den Brieftrüger Hüttmann geſtern
vergiftet hat. Die von dem Mörder im Hotel garni,
Dominikanerbaſtei Nr. 19, zurückgelaſſene Frauenwäſche
wurde von der Geliebten des Burckhardt, Namens Leokadia
Joſepha Nagy, als die ihrige erkannt. Auch durch andere
im „Hotel Union“ vorgefündene Gegenſtände wurde die
Jdentität des Selbſtmörders Burkhardt mit dem Gift
mörder Breslauer ſichergeſtellt.

(Ueber den Knabenmord im Haag) wird
noch geſchrieben, daß der verhaftete ehemalige Unter
offizier de Jongh nunmehr ſelbſt eingeſtanden hat, das
Kind umjebracht zu haben. Ueber das Motiv zur That
und ob er im Auftrage eines Anderen handelte, iſt noch
nichts Genaues feſtgeſtellt. de Jongh behauptet, auf
Einfluß eines in Jndien weilenden „großen Unbekannten“
die That vollbracht zu haben. Er ſagte aus, den Knaben
an ſich gelockt zu haben, indem er im ſagte, er käme im
Auftrage der Mutter, welche nach den Dünen bei Sche
veningen ſpazieren gefahren ſei. Der Knabe wußte, daß
ſeine Mutter ausgefahren ſei und folgte deshalb ohne
Mißtrauen de Jongh. Jn den Dünen angekommen,
feſſelte der Mörder ſein Opfer, welches lebhaft zu
ſchreien begann. Der Mörder warf dem ſich heftig
wehrenden Knaben darauf eine Jacke über deu Kopf und
befahl Schweigen, widrigenfalls er ihn ermorden würde.
Trotzdem ſchrie der Knabe weiter und ſo drückte ihin de
Jongh zuerſt die Kehle zu, da er aber das Röcheln nicht
ganz verhiadern konnte, ſtach er denſelben mehrmals ins
Herz. Erſt nach dieſer That ſchrieb der Mörder den
Erpreſſungsbrief an die Eltern des bereits todten Knaben.

(Spekulation.) Das Vermiethen von Fenſtern
am Domhofe in Köln nimmt ſeinen Anfang. Man
fordert pro Fenſter 100 Mk. Für ein Haus am Dom
hof, welches ſich zu einer Wirthſchaft eignet, hat ein
Spekulant für 3 Tage des Dombaufeſtes 550 Thaler
Miethe geboten. e

Gerichtliche Entſcheidungen.
Unter „höherer Gewalt“ im Sinne des 8

des ReichsHaftpflichtgeſetzes wird nach einer
Entſcheidung des Oberlandesgerichtes in Köln ein von
außen kommendes Ereigniß verſtanden, daß duech die den
Umſtänden angemeſſene und vernünftiger Weiſe zu er
wartende Sorgfalt nicht abgewendet werden kann. Hierzu
gehört auch das Scheuwerden der Pferde. Die Haft
pflicht kann vom Unternehmer nicht dadurch beſeitigt
werden, daß ſich derſelbe auf die Genehmigung der zur
Abwendung von Gefahren getroffenen Einrichtungen durch
die Landespolizeibehörde beruft.

(Zur Vergiftung des Briefträgers Hütt
Die Wiener Polizeidirektion hat

denen Verwirrung hat der erwähnte Paſſagier ſich ge

einzelne Gläubiger zu befriedigen.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 3. bis mit 9. October 1880.

A.nunmehr über dieſen ſenſationellen Fall folgende Kund- Weizen, pr. 100 Kl. 22 h Schweinefl., pr. Kilo 1 55
gebung erlaſſen: „Geſtern (Donnerstag) Abends um Roggen do. Schöpſenfl., do. 115
27 Uhr miethete ſich ein unbekannter Mann im Hotel Gerſte, do. 18 16 Kalbfleiſch do. I 10
garni, Dominikaner-Baſtei Nr. 19, ein. Er brachte ein Hafer do. 15 16 Butter, do
kleines Packet mit, entfernte ſich bald darauf unter Zu Erbſen do. 23 Eier Pro Schock 3 40
rücklaſſung deſſelben und kehrte erſt heute Morgen um Linſen do. 29 Bier, pro Liter 10
halb acht Uhr in die gemiethete Wohnung zurück. Um Bohnen, do. 21 e Brauntwein, do e 60
halb 11 Uhr Vormittags brachte der Geldbriefträger Kartoffeln pr. 100K. 5 Heu, pro 100 Sno 7 75
Hüttmann dem erwähnten Paſſagier, der ſich als Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Joſef Breslauer, Repräſentant aus Preß Keunle), pro Kilo 1 30 Kilo 5 50
burg meldete, einen Brief mit dem deklarirten Werth Bauchfleiſch, do. 1 10
einſchluſſe von 17 fl. Nach kurzem Aufenthalte kam

e e
An zeigen.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Ernſt Otto, S. des Wachtmeiſters

der 5. Escad. Königl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Zinzly;
Max Oscar, Sohn des Schuhmachermſtrs. Schneider.

Stadt. Getauft: Friedrich Oscar, S. des Metall
drehers Kühn; Jrmgard Margarethe, T. des Kaufmanns
Beutel; Auguſte Bertha, T. des Handarb. Bau. Be
erdigt: den 5. Octbr. die einzige T. des BüreauAſſiſtent
g. D. Sonnenſchmidt; den 6. der Handarb. Hübner; den
8. die Ehefrau 2. Ehe des Schuhmachermſtrs. Warnicke;
den 9. die jüngſte T. des Maſchinenbauers Roſch; den
II. Jungfr. Lippmann; die einzige T. 2 Ehe des Hand
arbeiters Schütze.

Ueumarkt. Getauft: Max Arthur, S. des Reſtaura
teurs Preuß Emma Bertha, T. des Handarb. Flor;
Edmund William, S. des Handarb. Berghold. Ge
trauet: der Handarb. Rauſchenbach mit Frau Henriette
geb. Starke.

Alkenburg. Getauft: Martha Roſa, T. des Fab
rikant Wirth; Franz Richard Curt S. des Buchdruckerei
beſitzers Rößner; Anna Marie Clara, T. des Schuh
machermſtrs. Erdmann. Getrauet: der Maurer
Oertel mit Frau geb. Ziege; der HauptSteueramts-
Aſſiſtent von Wietersheim in Frankfurt a/ M. mit Frau
verwittwete Carſow geb. Stockhinger. Beerdigt:
der S. des Handarb. Friedrich; der StationsAſſiſtent
der Thüringiſchen Eiſenbahn Herber.

Bekanntmachung Die Beſchaffung der Feuerlöſch
geräthe für das Kloſter ſoll im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden.

Zur Verdin ung derſelben haben wir einen Termin
auf
Sonnabend den 6. Aovember cr., vormittags 11 Ahr,
im Communalbüreau anberaumt, zu welchem Unterneh
mer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die ver
ſiegelten portofreien Offerten mit der Aufſchrift „Suh
miſſion auf Feuerlöſchgeräthe im Kloſter“ vor dem Ter
min einzureichen ſind.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich wäh
rend der Dienſtſtunden im Communalbüreau aus.

Merſeburg, den 8. October 1889.
Der Magiſtrat.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 16. d. M. von vor

mittags 9 Uhr an ſollen im hieſigen Raths
kellerſagle 1 guter Schreibſecretgir von Nußbaum,
3 dito Sophas mit Damaſtbezügen, div. Tiſche, Stühle,
darunter 6 faſt neue Polſterſtühle, Spiegel, div. Uhren,
l eiſ. Kochofen, ſowie I große Parthie gute abge
lagerte Cigarren und dergleichen mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. October 1880.
A. Rindtfleisch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.Taxator.

Vier Schweine zum Schlachten ſtehen zum Verkauf
Unteraltenburg 40 bei K. Träthner,

Bäckermeiſter.
Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Kammer, Küche

und ſonſtigem Zubehör iſt zum 1. October zu vermiethen
und zum 1. Januar zu beziehen

öHulleſche Straße 9b.
Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und

Zubehör iſt von jetzt an zu vermiethen und Neujahr zu

beziehen Saalſtraße Nr. 4.
Eine freundliche Wohnung,

ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und ſofort oder zum
Clobigkauer Straße Nr. 9.

ßerEine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. Januar 1881
zu beziehen Unteraltenburg 48.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſofort oder

Hanze, ſpäter bis Ende November faſt die ganze
t über dem Horizonte und ſind am öſtlichen

Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts er ſpäter zu beziehen große Ritterſtraße 9.



Ergebene Anzeige.
Jch zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß mein Gee ekannkmachung. e et äft mit allen in mein a agenden Artikeln gutDie größte Auswahl in nur guten San ehe en e r e e a en

r c lampen mit Rundbrenner von 2,75 Mk. an bis 25bei allerbilligſter Preisſtellung r u Wand Nah nern dende ſie a
kroleum zu ſehr billigen Preiſen. Auch bringe ich diJul. Mehne, kl. Ritterſtr aße L Vorrichtung zur Verhütung von Exploſionen bei en

9 leumlampen, das Stück für 50 Pf., ſowie das ſo beliebte

e e e e e blaue emgillirte Kochgeſchirr in empfehlende Erinnerung. Küchengeräthe in Blech und Meſſing, Eß und
Vorlegelöffel in Neuſilber und Compoſition, feine und

S ordinäre Lackirwaaren, Ofenſchirme, Kohlenkaſten,
nete und ſonſtige Ofengeräthe, Alles in beſter

ualität.

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-4 0 besorten und Wechseln, gf n donDinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, Sonniag
Besorgung neuer Zinsbogen, 9 Mn groß

Priedrioh Sohultzo, Bankcgosclöſt in Ierseburg,
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

e

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapfere unter Garantie-Veber-
nahme nach den Sätzen der Reichsbank, Klempnermeiſter, Markt 13. 1163c S f. V.Ertheilung von Wechsel-Darlehen,Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte. Penſions-Quittungen

r t c ſederret 9 d ige Wer äthig. SeZur ſicheren Capital e 4 und 5 h ige Werthe vorräthig ind vorräthig in der Buchdruckerei von dir göe 9 9 e ehe e eeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeegeee T ö ner r. RitterſtraßeS mer re Noeſhiedene

c

Die Kohlen und BrignettesKandlung Ralhskvon Feaa We Merſeburg, Rathsleller
ewpfiehle: kg z Rathskeller beſtehenden n dVreßkohlenſteine, garantirt trockene Waare, pro Mille Mk. 11,50 frei ins I öää u

Haus, ab Fabrik Neumarkt Saalufer pro Mille Mk. 10, erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu in

Bei Entnahme von 10 Mille pro Mille Mk. 11,— frei ins Haus, ab n S Saller
Fabrik pro Mille Mk. 9,50. Deutſcher Verein im wieWriquettes nach Uebereinkunft billigſt zum Schutze der Vogelwelt.

5 e i n e Wunſch wird Ton n nachittwo en 13. d. M., nachmittags „hnten, dieConcurs Waſſen 7 Ausv erkauf eine außerordentliche e e en v

9 5 9 De Weißenfels n dein Merſeburg, Gotthardtsſtraſte Nr. 39. e e en Sehr heſe Wehen tenVon Montag den 11. October ab und folgende Tage werden die aus der n von da Herrn re t net
A. Behrendtschen Concurs errührenden W zuſtatten und deſſen VogelSammlung zu beſichtigen. n ſt2 h ühren e Waaren, Nach erfolgter Beſichtigung wird Herr Paſtor W. Thie u
als Winter-Ueberzieher, Röcke, Hoſen, Weſten, complete HerrenAnzüge, Schlaf- emann aus Zangenberg über einen örnittelog tſchen n

t haun2 Anzü giſermän e. u n i Streifzug durch die Glüdesburger und Dübenerröcke, Knaben-Anzüge, Kaiſermäntel 2e., von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr Haide berichten und Herr Dr. Reh aus Leipzig eine Wird

u feſten Taxpreiſen verkauft. d et gegen l ven hafte Von e r Merſeburg, im October 1880. un mGeschäfts-Verlegung. e Der Vereins- Vorstand uEinem geehrten Publikum von Merſeburg und Um Deutſches Famil e S egegend die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von Fferteljährlich Mk. 1,60 Heften zu 50 V e Letzter Extrazug ühhohſche
Gotthardtsſtraße 7 nach r Markt 27 Jl verlegt jährli 5 1,60. Jn e zu 59 Pf. haltunghabe. Beſtellungen, Reparaturen und Gravirungen liefere Neuer Roman von S Lenneck. en ne

S 5 F i e nſchnell, ſauber und zu den billigſten Preiſen. W in e ſt W Sonntag den 17. Oktober hie
H. Straßburger, Juwelier.

Taress- und Visienkarten, 2000Adress- und Vishtenkarten ehe r„g im Geſammtwerthe von 300000 Mark kommen in zurück. Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Tagen mit Per ſhen, d
in eleganter und geſchmackvolle Ausführung fertigt ſchnell der am 18. 25. Oktober d. J. ſtattſindenden Haupt ſonenzug d. n
und billig Th. Rößrrer, gr. Ritterſtr. 28 u. Schlußziehung der

Klaſſen Lotterie evon BadenBaden zur Entſcheidung d t t. den Vepön W don 60 t 30.000 m 10 900 Wir Kaiser Wilhelmshalle n
Meer

F Jahrs deutſches FabriNäh-Maseinen,
ſten PreiE. Hartnung, Gotthardteſtraße 18 5000 Mit 4000 Mk. 5 mal 3000 Mk 5 male 8 rt; 7 otthardtsſtraße S 2 e r l e mal 600 Mk. Am 13. October er. beginnt mein nd

c r 2 al 7 Wek. u. ſ. w. w. e t An,r mann GSanze Hriginal--Looſe à 10 k. Privat-TanzunkerrichtsCurſus t
0 )anze Orig S ür D t ür die Schüler des ſtW ſind zu beziehen durch tie HauptCollecte Wo en e en uget e die Schü 8 n8 fei f jef. à S in Dom Gymnaſiums nachmittags 5 n ſea ehe Auſlagge J e 19 Pfa. J. Barck Co, 3 r Der zweite Curſus beginnt am 20. d. M. für Da biit x

e uchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen. men nachmittags 4 Uhr und für Herren abends 8 Uhr ung

S M aep, SEin; i ſch ſ Tanz tS W C 57 a Einzelnen Perſonen wird auf Wunſch ſeparatarg dagazin C 0 unterricht ertheilt H. Bertuch, t 1870,Königl. Juſtituts u. PrivateTanzle hre n i
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikumvon e. F e e die ergekene Anzeige, daß ich alle in das Tapeziererfach e e NWiſte g.Schmaleſtraße I7, e ſchen und korrekt ausführe, als C an -Ankerric en de

v t s K Il t H l d Har ineneinrichung, C e Rendgröß es Lager aller Sorten Ho z un Gardinenſtecken, un vollMet Alſär neue Möbel auf Beſtellung Meine Curſe in Tanz und Anſtandslehre beginnen h ſealll

eta ſarge. h u 1 mee zu d zwar wie ir- 7 alte Möbel anfpolſtern. am 13. Okt. im Saale des „Tivoli“, und z inUm gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom Zimmer tapezieren früherer Weiſe: nachmittags 9 Uhr für Damen, 5 Uh n n ſag
enden Feſte ne er nd an mirts z den anf u ſonſt alle Phantaſtcarbeiten. ſur den P ivat Cirkel und abends 8 Uhr für Herren e 5
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte Achtungsvoll Indem ich zu meinen Curſen zu recht reger Betheiligun Mißing
Kinderſärge mit Gold- und Silberbeſchlag von 20 Sgr. ergebenſt einlade, bemerke ich, daß weitere gefl. Anmeldungel erſt

r. 21 J J r 7 i Te e e nene e e e nThlr. an, große gekehlte Särge mit Seerreloas e h t 10, und bei Frau oes, BreiteſtranenSüberb von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit früher Tapezierer im Möbelmagazin von C. Miethe. e e e gen. r e wer ſg
ilberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen Tr S i t Wilh. Hoffmann, nvon 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt Friſchen Hecht, e e wie
c e e e e e e uene itl. Maronen, itl. Maccaroni, hich olz von 5 hlr. an, gro Met ärc i r 6 2 ken [iegehe t e de dte den dring Magdeburger Sarerkohl, Stadt Theater in Werſeburg.

Rechnungsformnlare ltewer Rive KaiſerHalle.t 1 neue Bratheringe in Gewürzſauce Dienſtag den 12. Oktober. Wohlthätige Frauch ine
n allen gangdaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen empfiehlt Donnerstag den 14. October. Auf Verlangen willigvorräthig Th. Rössner. gr. Ritterſtr. 28. C. L. Zimmermann. Erziehung. f h

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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